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Konsumvereine 


= 
12 Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland 

( behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozioler Gerechtigkeit n dull 

schreiten. wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche eee di 95 

Kraft ist daher für uns eine lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX Johrhunden, 


Der 
Umfat; 
der Zentralſtelle 
des Verbands ſchweizeriſcher 
Nonſumvereine belrug pro 1906 


f N 2 

Fr. 10,648, 460. 83 

oder Er. 1. 505,331.64 mehr als 1905. 
Es iſt ſomit eine Zunahme 


zu konſtatieren von 
16,46 %. 
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Redakti ö i i 
2 n Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
Abonnementspreis Fr. 4. — per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer 


Thiersteinerallee 14 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr Konsumvereine 


ch. H. B. M. Basel. . 
se W 4.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 
Nachfrage. Angebot. 


B ein Verkäuferpaar in ein frequentiertes Verkaufslokal eines * Colonialwaren, chemischen Produkten und Kaffee durchaus erfah- 
grossen Konsumvereins in der Ostschweiz. Sichere Lebens- rener Mann, wünscht Stelle auf Frühjahr in Verbandsverein. Stelle 
stellung und selbständiger Posten. Es werden nur Bewerber, welche | tägliche Bedarfsartikel her, habe auch einige Kenntnisse in Trieo- 
sich absolut fachkundig ausweisen und schon gleiche Stellen inne | terie. Prima Zeugnisse und Referenzen. Ansprüche bescheiden. 
hatten, berücksichtigt. Offerten erbitte an das Sekretariat des Verbandes unter J. M. 1871 

Offerten sind unter Ch 210 bis 5. Februar an das Sekretariat 
des Verbandes Schweiz. Konsumvereine in Basel einzusenden. 


An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 
richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 
berücksichtigen. Das Verbandssekretariat. 


Wir suchen einen jüngern, tüchtigen, im Rechnen durchaus ge- 
wandten Commis. Einer der im Speditionsfach bewandert 
und auch der französischen Sprache mächtig ist, erhält deu Vorzug 


Konsumgenossenschaft in Bern. | 
Eintritt sobald als möglich. Offerten an die Verwaltung. | 


| 


Henckell & Roth’s 


Lenzburger Confitüren in 5 kg Eimern 


werden von den Familien immer mehr gekauft, denn dieser Bezug ist billiger als der Bezug in Flacons 
und Töpfen. Da jetzt die Hauptkonsumzeit der Confitüren beginnt, empfehlen wir den tit. Verbands- 
vereinen ihr Lager darin zu komplettieren 


Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth. 


E Die 
== Cellulofe: und Papierfabrik 
FE Balsthal 


— 
. Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 

Balsthaler Pergamentpapier 
Nack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 
Valsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 


Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


wir empfehlen uns 


für Installierung — zur Lieferung 

von modernen von Milchtrans- 
Konsum- portkannen, 

und Zentrifugen- Milchkühler, 
Molkereien. komplette Tief- 


7 Kühlanlagen etc. 
Sämtliche 


“Milch: Chocolade 


e e Grösster Absatz der Welt. 


Verlangen Sie 
unsere neueste 


Maschinen und 
Geräte für Milch— 


Zürich I, Unterer 
Vogt, Gygax & Lüdi “Müntesteg 6 5 f 
Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 

zur Maſſenverbreitung: 


Das Sekretariat des Verbands schweiz. Konſumvereine Die Heſchichle 
empfiehlt ſich zur Lieferung der Ronſumpereine in England. 
BE genoſſenſchaftlicher Literatur U u” Von Iſa Nicholſon. 


jeder Art. Preis pro 100 Eremplare Er. 15. 


0 
RN 


ES DD En SS ee 


Sch Km md re 


a Organ desderbands her Konfumereine. 
88 Redaktion: Dr. Hans Müller. 
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VII. Jahrgang. Zaſel, den 19. Januar 1907. Nr. 3. 
Arbeiterſchaft und Nonſumvereine. leicht geneigt, die Forderungen höher zu ſtellen und deren 


11 8 Zu ie 5 ’ . Erfü ückſichtsloſer wi 8 3 bei pri N 
Wir geben im Nachſtehenden zwei weiteren Meinungs— Se BER oje zu erzwingen, als das bei privaten 


we. er: 5 f Fall iſt, ja das loyale Entgegenkommen hat 
äußerungen zu dieſem Thema Raum. Ein Korreſponde 75 e age gegen 
ichreibt 5 5 an 5 reſpondent bereits dazu geführt, daß Forderungen geſtellt werden, 


N. 3 annitiorten Irhoitor, die einfach unerfüllbar ſind, ſoll nicht die Konſumenten⸗ 
1 ) = 
RR 175 ur IE 75 5 ker wa prbeiter- Organiſation ſchwer geſchädigt werden, was ſelbſtverſtändlich 
ſchaft gegenüber den Konſumvereinen, erſcheint uns die d f die Verhältniſſ „ Mont . 
Haltung des direkt im Dienſte der letztern ſtehenden | an Ja En REN tniſſe des Perſonals nachteilig rück— 
Perſonals bedenklich und verhängnisvoll für die ruhige, * 3 . ‚ > Ir , 
fortſchrittliche Entwicklung im Sinne bewährter genoſſen .. Eine große Aufgabe bleibt der Gewerkſchaftsorgani— 
ſchaftlicher Grundſätze. Mit dem Moment, da die neue ſation zu löſen in der Erziehung der Konſumvereins⸗ 
Organiſation der Konſumvereinsbedienſteten ins Leben bedienſteten zu Gewerkſchaſtern, die ihre Aufgabe kennen, 
trat, iſt auch eine Bewegung in die Erſcheinung getreten, die ſich bewußt ſind, daß dem, der Rechte hat, auch 
welche ſich direkt gegen die Konſumvereine richtet. Damit Pflichten auferlegt jind, daß einmal getroffene Verein. 
ſoll nun nicht geſagt ſein, daß von dieſer Seite abſichtlich barungen auch gehalten werden müſſen. Wir können 
und bewußt gegen die Genoſſenſchaften gearbeitet werde, nur wünſchen, daß die Organiſation der Konſumvereins⸗ 
und wenn hier Mißſtände kritiſiert werden, jo geſchieht es [bedienſteten Fortſchritte mache und daß möglichſt bald alle 
durchaus nicht im Sinne der Bekämpfung der Organiiation gewerkſchaftlich organiſiert jeien, aber ebenſoſehr muß ver- 
der Konſumvereinsangeſtellten. Im Gegenteil, es iſt ganz langt werden, daß die gewerkſchaftliche Schulung energiſch 
ſelbſtverſtändlich, daß vom Standpunkt der Konſumvereine | und grundſätzlich durchgeführt werde, was nicht geſchehen 
aus kein Grund vorliegt, dieſer Organiſation hindernd in | wird, ſo lauge das Genoſſenſchaftsperſonal iſoliert ſteht und 
den Weg zu treten, ſondern es iſt vielmehr zu begrüßen, nicht einem beſtehenden Verband (wohl am beſten dem, 
daß endlich auch dieſe Arbeitergruppe die Pflicht zur Or- jenigen der Lebens und Genußmittelbranche) ſich anſchließt 
ganiſation einſieht. und ſo innigere Fühlung bekommt mit der geſamten Ar- 
Was wir als gefährlich, die Intereſſen der Genoſſen- beiterſchaft und dem Gewerkſchaftsbund. Die Disziplin 
ſchaften ſchädigend bezeichnen, das find die Kinderkrank- loſigkeit, wie fie gegenwärtig beklagt wird, iſt für Gewerk⸗ 
heiten, die bei jeder Neugründung von Arbeiter-Organiſa- ſchaften wie Genoſſenſchaften nachteilig und erinnert lebhaft 
tionen mehr oder weniger ſtark auftreten. an die Verhältniſſe, die ſo vielen Produktivgenoſſenſchaften 
Bald ſind es beſonders ungünſtige Arbeitsbedingungen, den Untergang gebracht haben. 
bald eine rührige Propaganda, aus denen Arbeiterorgani— An Stelle des fanatiſchen Durchdrückens einſeitig auf— 
jationen hervorgehen, hier iſt es drückende Not, dort die geſtellter Forderungen, welche Taktik für die Gewerkſchaften 
Schilderung der großen Vorteile der Organiſation, welche | jelbjt je länger deſto weniger Chancen bietet, tritt immer 
in den unerfahrenen Köpfen weitgehende Hoffnungen und | mehr die Tendenz, auf dem Wege der Verhandlungen 
Erwartungen wecken. Statt ſich erſt in die Organiſation | zwiichen beiden Parteien die Lohn- und Arbeitsbedingungen 
hineinzuarbeiten, dieſe zu feſtigen und den Organiſierten feſtzuſetzen. Und zwar ſind ſolche Vereinbarungen zwiſchen 
darin zu erziehen, wird in der Regel zuerſt eine Bewegung [den Organiſationen abzuſchließen, und nicht nur zwiſchen 
inſzeniert, von der man die Erfüllung aller Wünſche er- | der Geſchäftsleitung und dem Perſonal. Durch dieſe gegen- 
wartet; gelingt dies nicht, was meiſtens der Fall iſt, jo | jeitige Anerkennung der Organiſationen iſt eine Grundlage 
fallen oft die Begeiſtertſten ab, und nicht ſelten bricht wieder | neichaffen und der Arbeiterſchaft ein Recht garantiert, das 
alles zuſammen. noch vielfach erſt erſtritten werden muß. Damit dieſer einzig 
Dieſe nachteiligen Begleiterſcheinungen der jungen | richtige Weg. wie er von denjenigen Gewerben, wo fort— 
Organiſationen kommen bei den Konſumvereinsangeſtellten | geichrittene Organifationen beſtehen, wie z. B. im Buch⸗ 
beſonders deutlich zum Vorſchein, und zwar aus ver- druckergewerbe, begangen wird, nicht erſt nach langen, 
ſchiedenen Urſachen. Einmal handelt es ſich nicht um eine | meijt bitteren Erfahrungen auch bei den Genoſſenſchaften 
größere Anzahl Leute gleichen Berufes im ſelben Betrieb; [und deren Angeſtellten eingeſchlagen werden kann, ſollten 
ſondern, ſoweit gelernte Berufsarbeiter in Betracht fallen, ſich beide Teile über die Grundlagen und die Art des 
ſind dieſe in der Regel nur vereinzelt beſchäftigt, im übrigen [Vorgehens einigen. Das kann ja vorerſt wohl auf lokalem 
handelt es ſich in der großen Mehrzahl um unqualifizierte.“ Boden geſchehen, allein um eine gewiſſe Ordnung und 
bezw. ungelernte Leute beider Geſchlechter und jeden Standes. | Einheitlichkeit in die Sache zu bringen, ſollten die beiden 
Da jede kleine Gruppe, ja faſt jeder einzelne Angeſtellte | Zentralverbände ſich der Aufgabe annehmen und gemeinſam 
eine beſondere Stellung inne hat und die verſchiedenen eine Inſtanz ſchaffen, die ſich ſpeziell mit der Regelung des 
Branchen, in denen die Konſumvereine tätig find, auch ent- genoſſenſchaftlichen Arbeitsverhältnuiſſes im Gebiet der kon⸗ 
ſprechende Anforderungen ſtellen müſſen, gehen die Wünſche | trahierenden Verbände zu befaſſen hätte. 
des Perſonals ſehr weit auseinander. Weil es ſich bei Wenn man ſich über die möglichen Konſequenzen der 
den Konſumvereinen um loyale Arbeitgeber handelt, iſt man | vom K.-Korreſpondenten in Nr. 1 des „Schweiz. Konſum⸗ 
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verein“ erwähnten Fälle klar iſt und weiß, daß die dort 
genannten Fälle noch um verſchiedene vermehrt werden 
könnten, wird man ſowohl die Notwendigkeit eines ſolchen 
Tarifamtes als auch deſſen wichtige Miſſion anerkennen 
müſſen. 

Selbſtverſtändlich vermag eine ſolche Zentralſtelle nicht 
alle Schwierigkeiten dieſer Art aus der Welt zu ſchaffen, 
aber ſie iſt eine Grundlage, auf der aufgebaut werden 
kann, ſie wird die Richtlinien feſtſtellen, die einzuhalten 
find. Daß einmal vereinbarte Normalien von den Kon— 
ſumvereinen eingehalten werden, daran iſt nicht zu zweifeln, 
Schwerer wird es ſein, die volle Reſpektierung der Ab— 
machungen von Seite der Genoſſenſchaftsangeſtellten zu 
ſichern, angeſichts der heutigen Zerfahrenheit und Disziplin 
loſigkeit in ihren Reihen. E 

* 

Die dritte Zuſchrift, die mittlerweile bereits in der 
„Berner Tagwacht“ erſchien, und die wir nicht ohne einige 
Bemerkungen abdrucken können, lautet folgendermaßen: 

Die unter dem Titel „Arbeiterſchaft und Konſumvereine“ 
im „Konſumverein“ vom 5. Januar erſchienene K. Korre⸗ 
ſpondenz, ſowie verſchiedene Artikel in der „Berner Tag— 
wacht“ über die Diskuſſion in der Generalverſammlung der 
Konſumgenoſſenſchaft in Bern betr. Freigabe des 1. Mai 
veranlaſſen mich als Unbeteiligten, auch eine Meinungs- 
äußerung in den obſchwebenden Fragen zu geben, in der 
Hoffnung, damit zur Abklärung etwas beitragen zu können. 

In erſter Linie ſcheint mir der Verfaſſer des Artikels im 
„Konſumverein“ gar zupeſſimiſtiſch angehaucht, wenn ermeint, 
wegen der Forderungen der Arbeiterſchaft in den Konſum— 
vereinen deren Fortſchritte in Frage ſtellen zu ſollen. 
Wenn der Streik in Baſel als der ſozialen Unreife der 
Arbeiterichaft entſprungen bezeichnet wird, jo ſcheint mir 
auch die Verwaltung des A. C. V. in Baſel nicht ganz 
ohne Schuld zu ſein, indem ſie den Betrieb vielleicht etwas 
zu ſehr nach kapitaliſtiſchen Grundſätzen leitete. Sei dem, 
wie ihm wolle, ſo liegt jedenfalls eine Gefahr für die 
Konſumvereine wie überall nur in dem Umſtand, daß die 
konſervativen Elemente ſich mit allen Mitteln gegen be— 
antragte Neuerungen wehren, ſo daß es alsdann nicht zu 
verwundern iſt, wenn dieſe von Zeit zu Zeit etwas erplo- 
ſionsartig auftreten. 

Betreffend die Freigabe des 1. Mai ſcheint mir die 
Sache ſehr einfach zu ſein, ſobald man ſich zu der Anſicht 
bequemt, daß dieſe Neuerung bei einer Genoſſenſchaft keine 
bloße Verwaltungsmaßregel ſein kann, wie in kapitaliſtiſchen 
Betrieben, wo der Prinzipal allein über ſolche Fragen 
nach ſeinem Geſchäftsintereſſe entſcheidet. Die Verwaltung 
einer Genoſſenſchaft hingegen ſollte ſich in ſolchen Fragen 
nicht als ſouverän betrachten und die Sache von ſich aus 
erledigen, wobei ſelbſtverſtändlich eine Parteinahme nicht 
zu vermeiden iſt, durch welche aber gerade die ſtatutariſche 
Neutralität verletzt wird. Sobald der Verwaltung ſolche 
Anträge eingehen, wird ſie immer und überall am beſten 
daran tun, ja, es wird ſogar ihre unabweisliche Pflicht 
ſein, die Frage einer Generalverſammlung zu unterbreiten. 
Die Generalverſammlung iſt nach meiner Anſicht allein 
befugt, zu Gunſten dieſer oder jener Idee Beſchluß zu faſſen, 
und wenn eine Neuerung ſo weit Boden gefaßt hat, daß 
die Mehrheit der Generalverſammlung dazu ſtimmt, ſo 
kann ſich die Verwaltung keiner Parteinahme und Ver— 
letzung der Neutralität mehr ſchuldig machen, wenn ſie die 
Beſchlüſſe der höchſten vorgeſetzten Inſtanz in die Tat 
umſetzt. Sobald daher die Mehrheit der General- 
verſammlung einer Konſumgenoſſenſchaft ſich für die Frei⸗ 
gabe des 1. Mai ausſpricht, ſo hat die Verwaltung dieſen 
Tag nicht anders zu behandeln als die gewöhnlichen Sonn⸗ 
und Feſttage. Wenn an dieſen Tagen die Läden der 
Genoſſenſchaft ſämtlich geſchloſſen ſind, ſo ſehe ich nicht 


ein, warum die Generalverſammlung nicht das Recht haben 
ſollte, weitere Tage zu beſtimmen, an denen die Läden 
zur beſſeren Wohlfahrt ihrer Mitglieder geſchloſſen zu halten 


ſind, und muß ſich die Minderheit der Mitglieder hier wie 
überall der Mehrheit fügen. Dabei darf aber die Ver- 
waltung in keiner Weiſe über die Verwendung dieſes 
ſelbſtgeſchaffenen Sonntags einen Druck auf die Mitglieder 
oder Bedienſteten ausüben, und es ſcheint mir aus dieſem 
Grunde ganz verkehrt, wie die Verwaltung der Konſum— 
genoſſenſchaft in Bern bisher zur Sache Stellung genommen 
hat. Es iſt doch ohne Zweifel geradezu die hochgeprieſene 
Neutralität aufs ſchwerſte verletzt, wenn den Teilnehmern 
an einem Demonſtrationszuge freigegeben wird, andern 
aber nicht! 

Das Gleiche ſcheint mir auch in Bezug auf die Unter- 
ſtützung in Streikfällen ꝛc. der Fall zu ſein. Auch hier 
darf die Verwaltung einer Genoſſenſchaft nicht von ſich 
aus vorgehen, wenn ſie ſich nicht der Verletzung der Neu- 
tralität ſchuldig machen will, ſondern ſie joll die Angelegen- 
heit ſofort einer Generalverſammlung unterbreiten und ſich 
von dieſer Vollmachten geben laſſen, wobei natürlich die 
Mitglieder aller Parteien in gleicher Weiſe der geſchaf— 
ſenen Vergünſtigungen teilhaftig werden ſollen, wenn 
die nämlichen Vorausſetzungen zutreffen. Einer General— 
verſammlung aber etwa die Parteinahme zu Gunſten einer 
Idee nehmen zu wollen, ſobald die Mehrheit dafür zu 
haben iſt, erſcheint ſo abſurd, daß hierüber nicht weiter 
zu diskutieren iſt. Im Gegenteil, die Mehrheit der Ge— 
neralverſammlung muß geradezu parteiiſch ſein, ſonſt würde 
jeder Fortſchritt aufhören, und auch die genoſſenſchaftliche 
Bewegung müßte verſanden. Wenn daher die Arbeiter— 
ſchaft in den Generalverſammlungen einer Genoſſenſchaft 
ſich zum Wort meldet und ihre Anträge durchzudrücken 
ſucht, ſo iſt dies ihr gutes Recht, das ihr in keiner Weiſe 
verkümmert werden darf, ſo wenig als denjenigen, die 
lieber ein gemächlicheres Tempo einſchlagen, verboten 
werden darf, ſich hören zu laſſen. Immer ſoll und muß 
es auf die Mehrheit ankommen, und wenn dieſe ſich zu 
irgend etwas entſchloſſen hat, das gerade in den Statuten 
nicht vorgeſehen iſt, jo fällt für die Verwaltung der Vor⸗ 
wurf der Parteinahme unter allen Umſtänden dahin, wenn 
ſie den ergangenen Beſchlüſſen gemäß handelt, ungeachtet 
allfälliger Vorwürfe und Streitereien einzelner Unterlegener, 
die nirgends zu vermeiden ſind. 

Es dürfte alſo nichts ſchaden, wenn da und dort mehr 
demokratiſche Prinzipien in den Statuten niedergelegt und 
dann auch konſequent gehandhabt würden, denn auch die 
Genoſſenſchaftsbewegung kann nur profitieren, wenn ein 
reges Parteileben herrſcht und ſie daraus immer neue 
Impulſe zu ſegenbringender Tätigkeit ſchöpfen kann. Die 
Furcht vor den Galoppſprüngen der Arbeiterſchaft im 
Konſumvereinsweſen erſcheint mir gerade jo lächerlich, wie 
die Furcht unſerer ariſtokratiſchen und autokratiſchen Re- 
gierungen mit ihren famoſen Sozialiſtengeſetzen une 71 5 
beeinfluſſungen ꝛc. es find. . B. 


** * 

Nachſchrift der Redaktion. Wir haben auch dem vor— 
ſtehend zum Abdruck gebrachten Artikel unverkürzt Auf⸗ 
nahme gewährt, um alle Auffaſſungen frei zum Worte 
kommen zu laſſen, die in den Kreiſen der Genoſſenſchafter 
unſeres Verbandes vorhanden ſind, ſehen uns jedoch ge— 
nötigt, damit zugleich die Bemerkung zu verbinden, daß 
der Verfaſſer jenes Artikels nach unſerer Auſicht ſich in 
verſchiedenen Punkten im Irrtum befindet. 

Auf den Vorwurf, der gegenüber der Verwaltung 
des K. C. V. ausgeſprochen wird, ſie habe den Schlächterei— 
betrieb zu ſehr nach kapitaliſtiſchen Grundſätzen geleitet 
und ſei deshalb an dem Streik des Perſonals mitſchuldig, 
brauchen wir kaum einzugehen, da er auch nicht mit dem 
Schatten eines Beweiſes zu begründen verſucht wurde. Gegen 
die Auffaſſung des Herrn 6. B. ſprechen alle Tatſachen, 
die über den Streik bekannt geworden ſind. 

Ueber die Frage der Feier des 1. Mai wollen wir uns 
hier materiell nicht ausſprechen; wir gedenken bei nächſter 
Gelegenheit das Verhältnis der Arbeiterſchaft zu den 
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Konſumvereinen einer eingehenden Beſprechung zu unter— 
ziehen und behalten uns dann vor, auch die Frage der 
Maifeier zu erörtern. Wogegen wir jedoch Einſprache 
erheben zu müſſen glauben, iſt die grundſätzliche Auffaſſung 
des Herrn 6. B., die davon auszugehen ſcheint, daß alles, 
was die Mehrheit der Generalverſammlungen der einzelnen 
Genoſſenſchaften auch beſchließen möge, als genoſſenſchaftlich 
richtig anzuerkennen ſei. Gewiß iſt die Generalverſammlung 
das oberſte Organ jeder Genoſſenſchaft und ſteht es ihr 
unbedingt zu, den Kurs zu beſtimmen, den letztere in allen 
wichtigen Fragen einſchlagen ſoll, aber damit iſt noch 
keineswegs gejagt, daß die Mehrheitsbeſchlüſſe der General- 
verſammlungen den richtigen genoſſenſchaftlichen Grundſätzen 
entſprechen. Die Mehrheit kann und mag jeweilen ihren 
Willen durchſetzen, aber eine andere Frage iſt die, ob dieſer 
Wille auf ein richtiges Ziel, auf eine der Genoſſenſchaft 
zum Heil gereichenden Maßnahme gerichtet iſt. 

Unſeres Erachtens ſollte ſich auch der Arbeiter als 
Genoſſenſchafter in der Generalverſammlung nicht von 
Klaſſenintereſſen und Parteiparolen leiten laſſen, ſondern 
überlegen, was der Genoſſenſchaft als Ganzes frommt, und 
dementſprechend ſtimmen. Es darf ferner bezweifelt werden, 
ob die Generalverſammlungen der einzelnen Genoſſenſchaften 
die richtige Inſtanz ſind, um Fragen des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens von allgemeiner Bedeutung zur Entſcheidung zu 
bringen und Richtlinien aufzuſtellen in Angelegenheiten, die 
allen Konſumvereinen gemeinſam find. Das zu tun, iſt 
nach unſerer Meinung Sache der Delegiertenverſammlung 
unſeres Verbandes. Wohin würden wir kommen, wenn 
jede Konſumgenoſſenſchaft ſich nicht nach den von der Ge— 
ſamtheit der Vereine ſanktionierten Grundſätzen richten, 
ſondern ihre eigene Straße kutſchieren wollte? Von einer 
einheitlichen und gerade infolge ihrer Einheitlichkeit erfolg— 
reichen Konſumvereinsbewegung würde man dann kaum 
noch lange ſprechen können. Verwirrung und Zerfahren— 
heit wäre das Ergebnis eines ſolchen Vorgehens. 

Möchten die Konſumgenoſſenſchafter doch überall er- 
kennen, daß es ſich in unſerer Bewegung nicht darum 
handeln kann und darf, Dinge „durchzudrücken“, die ſachlich 
und vom Standpunkt unſerer bewährten Grundſätze an— 
fechtbar ſind, ſondern darum, die Genoſſenſchaften ſo zu 
leiten, daß in ihnen der Friede gewahrt und ihr Ziel 
möglichſt vollſtändig und ſchnell erreicht wird. Für Ge⸗ 
noſſenſchafter, deren Streben hierauf gerichtet iſt, löſen 
ſich alle Fragen in einer Weiſe, die keine Verletzung des 
Grundſatzes unſerer parteipolitiſchen und religiöſen Neu— 
tralität einſchließt und bei der es ſich erübrigt, die Genoſſen— 
ſchaft durch Entſeſſelung innerer Kämpfe zu erſchüttern. 


Die Agrarier und der ſpaniſche Handelsverkrag. 


Die Dezember-Nummer der „Schweizeriſchen Bauern- 
zeitung“ brachte einen Leitartikel über den Handelsvertrag 
mit Spanien, der denjenigen zur Beachtung empfohlen 
werden darf, welche noch keine rechte Kenntnis von der 
Kraft und Unbeugſamkeit wahrer Bauernlogik beſitzen und 
auch über die ſonſtigen Tugenden der Agrarier, beſonders 
über ihre Beſcheidenheit und Aufrichtigkeit, näher unter- 
richtet ſein möchten. 

Bekanntlich verſammelte ſich vor ein paar Wochen 
der Vorſtand des ſchweizeriſchen Bauernverbandes in Bern. 
Die Herren beſchloſſen, indem ſie, wie der Artikel ſagt, 
„einen ungewohnten Beweis ihres Solidaritätsgefühles“ 
zum Beſten gaben, den landwirtſchaftlichen Klub der Bundes⸗ 
verſammlung zu beauftragen, daß er für die Verwerfung 
des Vertrags mit Spanien wirke. 

Was für ein Maß von Tugend und Selbſtaufopferung 
gehörte zu dieſem Beſchluſſe, wenn man bedenkt, daß, wie 
der mit -r lergänze, lieber Leſer, die drei fehlenden An- 
fangsbuchſtaben, wenn Du kannſt) unterzeichnete Artikel 
uns verſichert, bei Verwerfung des Vertrags die ganze 
ſchweizeriſche Landwirtſchaft mit Ausnahme des Weinbaus 


- 19 


verlor, daß unſere biederen Bauern mit der Verwerfung 
„höhere Weinpreiſe und den Verluſt eines Abſatzgebietes 
für Käſe, kondenſierte Milch und Vieh riskierten“. 

Iſt das nicht faſt übermenſchlich? muß das nicht jeden 
wahrhaft guten Menſchen bis zu Tränen rühren? „Wahr— 
lich“, ruft Herr -r am Schluß ſeiner Einſendung be— 
geiſtert aus, „die ſchweizeriſche Landwirtſchaft und der 
ſchweizeriſche Bauernverband haben ſich in dieſen Tagen 
der Deviſe würdig erwieſen: Einer für Alle, Alle für Einen!“ 

Wer möchte nicht auch zu einer ſolchen Muſtergeſell— 
ſchaft gehören? — abgeſehen von den grauſamen, hart— 
herzigen Mitgliedern der überwiegenden Mehrheit der 
Bundesverſammlung, die ſich durch nichts rühren läßt. 

Und daß die Tugend und Begeiſterung des Herrn -r 
und der übrigen Augurn echt und aufrichtig war, mag 
jeder, der dazu im ſtande iſt, aus folgendem entnehmen. 
Herr -r belehrt uns, daß ein höherer Weinzoll als 8 Fr. 
„gleichbedeutend mit einer Verhinderung eines jeden (!) 
Vertrags geweſen wäre“, da Spanien ſchon früher ent- 
ſchieden hatte, es werde unter keinen Umſtänden (1) auf 
die volle Meiſtbegünſtigung beim Wein verzichten und der 
Bundesrat auch längſt entſchloſſen war, es wegen dieſer. 
Forderung nicht () zum Bruche kommen zu laſſen. „An 
dieſem Reſultat hätte auch die Beobachtung eines korrekten 
Vorgehens (bei den Verhandlungen) und die Mitwirkung 
des landwirtſchaftlichen Vertreters (Dr. Laur) nichts ge- 
ändert“. Die Annahme des Vertrags war, „bei 
der heutigen Zuſammenſetzung der Bundes- 
verſammlung ernſtlich nicht gefährdet.“ 

Iſt das nicht faſt zu erhaben? Der Vorſtand des 
ſchweizeriſchen Bauernverbandes beſchließt in Bern ein— 
ſtimmig Verwerfung des Vertrags, obwohl die Intereſſen 
ſeiner Mehrheit für Annahme ſprechen, und obwohl er 
ganz genau weiß (denn Herr -r gab in Bern wie 
überall den Ton an), daß die Oppoſition gar keinen 
Erfolg haben könne, daß der Vertrag unter 
allen Umſtänden angenommen werde. Onkel 
Bräſig, der alte Grobian, würde vielleicht ſagen: das war 
eine landwirtſchaftliche „Komedi“. Wer nicht dabei war, kann 
ja nicht wiſſen, ob die Augurn in Bern ſich gegenſeitig 
nicht einigen Beifall zuzwinkerten, — natürlich nur aus 
Verwunderung für ihre allſeitige Opferwilligkeit, mit der 
ſie ein Vorgehen beſchloſſen, das ihnen in keinem Falle 
ſchaden, das überhaupt keinen Erfolg haben konnte, wie 
uns ihr Führer ſelbſt belehrt. 


Die Meßgerzeitung iſt nicht zufrieden mit dem Erfolg 
ihres journaliſtiſchen Heldenſtückes gegen den Allgemeinen 
Konſumverein in Baſel. Sie beklagt ſich bitter darüber, 
daß die Tagesblätter, ſogar die Basler, gegenüber den 
„Enthüllungen“ des Herrn Dr. Oeſch ſich ſo reſerviert 
verhielten und ſie einfach ignorierten. Dagegen hat ſie 
die freudige Genugtuung, zu konſtatieren, daß Zeitungen 
wie „Horgener Anzeiger“, „Zofinger Tagblatt“, „Spezerei— 
handel“, „Schweiz. Gewerbezeitung“, deren Objektivität 
und uneigennütziges Verfechten des öffentlichen Wohls be— 
kanntlich über alle Zweifel erhaben iſt, ihre Schwätzereien 
mit Behagen reproduzierten. 

Mehr wird doch die Schweizeriſche Metzgerzeitung 
nicht verlangen wollen? 


Eine Zentralſtelle für ſoziale Literatur iſt, wie wir 
ſchon in einer früheren Nummer mitteilten, in Zürich ge⸗ 
gründet worden. Wie der Name beſagt, ſoll das Inſtitut 
eine vollſtändig neutrale Sammelſtelle für die geſamte 
ſoziale Literatur der Schweiz ſein. Es ſind darin ferner 
auch die wichtigſten Werke der ausländiſchen ſozialen Lite- 
ratur vertreten. Der Zweck der Zentralſtelle iſt, den Per⸗ 


ſonen, die ſich über ſoziale Fragen unterrichten wollen, 
das Material für ihre Studien in möglichſter Ueberſicht⸗ 
lichkeit und Vollſtändigkeit zur Verfügung zu ſtellen. Es 
iſt zu dieſem Zwecke im Lokal der Zentralſtelle ein Leje- 
zimmer eingerichtet, außerdem werden Bücher zur Ausleihe 
im Gebiet der Eidgenoſſenſchaft verſandt. 

Auf Wunſch übernimmt die Zentralſtelle die Zuſammen— 
ſtellung des benötigten Materials, jo daß der Informations- 
ſuchende nur anzugeben hat, über welche Frage er Lite— 
ratur zu haben wünſcht, worauf ihm das Inſtitut das in 
ſeinen Sammlungen vorhandene einſchlägige Material zu— 
kommen läßt. Auch iſt die Zentralſtelle bereit, dem In⸗ 
formationsſuchenden ihre Unterſtützung durch Erteilung 
von Auskünften, Literaturnachweiſen ꝛc. zu teil werden zu 
laſſen, falls dies gewünſcht wird. Die Dienſte der Zentral- 
ſtelle ſind unentgeltlich. Nur für die Ausleihe der Bücher 
ſind Porto und Verpackungskoſten zu erſetzen. Die Aus— 
leihe der Bücher geſchieht unter den üblichen Bedingungen, 
daß von Unbekannten Bürgſchaft beigebracht oder Kaution 
hinterlegt wird. 

Das Unternehmen wird aus den Beiträgen der Mit- 
glieder der Geſellſchaft der Zentralſtelle für ſoziale Literatur 
der Schweiz unterhalten. Der Mindeſtbeitrag beträgt für 
Einzelmitglieder Fr. 5, für Vereine und Kollektivmitglieder 
Fr. 20 jährlich. Auch Zuwendungen literariſcher Natur aus 
dem Gebiet der Volkswirtſchaft und Politik ſind für die 
Bibliothek erwünſcht. 

Anfragen ꝛc. wolle man gefl. richten an die Zentralſtelle 
für ſoziale Literatur der Schweiz, Zürich J. Seilergraben 31. 

Milchpreis. Laut „Oſtſchweiz“ hat ſeit Neujahr die 
Milch in einigen Gegenden der Oſtſchweiz abermals einen 
Aufichlag erfahren. Das in die Käſereien abgelieferte Milch- 
quantum ſei im allgemeinen ſeit Mitte des Vormonats 
weſentlich geſtiegen, wohl infolge der vermehrten Ver— 
fütterung geeigneter Kraft- und Erſatzfuttermittel. Sämt⸗ 
liche Milchprodukte finden bei eher ſteigenden Preiſen jort- 
während guten Abſatz. Wie man von zuverläſſiger Seite 
mitteile, ſoll gegen den kommenden Frühling hin eher 
wieder ein kleiner Milchaufſchlag in Ausſicht ſein. 

Immerhin müſſe bei dieſen hohen Milchpreiſen in 
Betracht gezogen werden, daß der Käſer zu einem guten 
Teil auf „gut Glück“ arbeite, denn die Milchprodukte 
könnten unverhofft wieder im Preiſe ſinken. 

Verband ſchweizeriſcher Papier- und Papierſtoff⸗Fabri⸗ 
kanten, Zürich. Zur Beſorgung ihrer gemeinſamen In- 
tereſſen haben ſich lt. „N. 3. Ztg.“ die ſchweizeriſchen 
Papier- und Papierſtoff-Fabrikanten zu einer Genoſſenſchaft 
mit dem Sitze in Zürich zuſammengeſchloſſen. Als Zweck 
des Verbandes bezeichnen die Statuten: a) gemeinſames 
Vorgehen in Zoll- und Handelsvertrags-Angelegenheiten, 
Fragen der Fabrikgeſetzgebung, Erledigung von Differenzen 
von gemeinſamer Bedeutung; b) Ermöglichung gemein⸗ 
ſamen An- und Verkaufes von Rohſtoffen und Fabrikaten; 
c) Pflege eines freundſchaftlichen Verhältniſſes unter den 
Vereinsmitgliedern. Präſident der neuen Organisation iſt 
L. Zweifel in Netſtal. 
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Ueber das Verfahren bei Inventuraufnahmen gibt 
Verbandsreviſor Franz Herber in der „Genoſſenſchaft“ fol⸗ 
gende beherzigenswerte Ratſchläge, die auch unſeren ſchwei— 
zeriſchen Genoſſenſchaftsbehörden zur Beachtung empfohlen 
werden dürfen. 

Bei der Inventuraufnahme der Waren iſt als Grund⸗ 
ſatz feſtzuhalten, daß während derſelben der Verkauf von 
Waren in den Verkaufslokalitäten unbedingt eingeſtellt 
werden muß. Es wird daher am beſten ſein, dieſe In⸗ 
venturaufnahme außerhalb der Geſchäftsſtunden vorzu⸗ 
nehmen und müſſen nötigenfalls auch die Nachtſtunden zu 


Hilſe genommen werden. Vor Beginn der Warenaufnahme 
hat der Verkäufer (Lagerhalter) ſämtliches Bargeld (Wechſel— 
geld, Handkaſſe) ſowie die Wertmarken u. j. w. ab⸗ 
zuführen und ſind die von ihm abgeführten Beſtände ſofort 
zu notieren und demſelben zu bejtätigen. 

Wenn es nur halbwegs möglich iſt, ſind zur Waren— 
inventur alle Vorſtands- und Aufſichtsratsmitglieder heran— 
zuziehen und muß ſelbſtverſtändlich auch der Verkäufer 
hierbei anweſend ſein und mitwirken. Bei einer größeren 
Anzahl von Anweſenden können ſich dieſelben in zwei bis 
drei Gruppen teilen, doch müſſen die einzelnen Perſonen 
ſo verteilt ſein, daß ſtets zwei Perſonen die Warenpoſten 
zählen, meſſen oder wägen, und zwei Perſonen dieſelben 
aufſchreiben, wodurch die Inventurliſten in zwei Exemplaren 
angefertigt werden und Irrtümer, ſelbſt wenn ſie noch 
vorkommen ſollten, leichter und raſcher richtig geſtellt werden 
können. Das Zählen, Meſſen und Wägen der Waren muß 
mit größter Genauigkeit vor ſich gehen. Jeder Artikel iſt 
für ſich allein in die Inventurliſte einzuſetzen und mit 
fortlaufender Nummer zu verſehen. 

Ich halte ſchon öfter Gelegenheit, Inventurliſten ein— 
zuſehen, in denen ſich Poſten vorfanden wie: „Diverſe 
Waren“ um ſoundſoviel Franken oder „Kurzwaren um Fr. 
100“, „Porzellangeſchirr um Fr. 200“ x. Ein der— 
artiger Vorgang kann nicht ſtreng genug gerügt werden, 
denn ſolche Ziffern find wertlos, weil ſie nicht an der Hand 
der einzelnen Stücke, ſondern ſchätzungsweiſe und willkürlich 
beſtimmt wurden, wodurch die Inventuraufnahme ihren 
Wert verliert und die Inventurliſte nicht als rechtskräftiger 
Beweis eınes beſtimmten Warenvorrates gelten kaun. Die 
Hauptſache bei der Inventur bleibt ſtets das Quantum der 
vorhandenen Waren und der Einzelpreis derſelben. Wo 
dieſe Daten fehlen, kann die Richtigkeit der Inventur jeder— 
zeit angezweifelt werden und wird dies insbeſondere ſtets 
dort der Fall ſein, wo die Abrechnung mit dem Lager— 
halter Differenzen ergibt, oder wo die Bilanz zum Schluſſe 
einen Verluſt aufweiſt. Es ſoll ohne weiteres zugegeben 
werden, daß durch die Aufzeichnug jedes einzelnen Artikels 
die Jnventurliſten und die Arbeit an Umfang bedeutend 
zunehmen, doch kann mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Sache darauf keine Rückſicht genommen werden. 

Die Inventurliſten ſind ebenſo wie die dann ſpäter 
ins Reine zu übertragende Inventur von ſämtlichen bei 
der Aufnahme und Ausrechnung der Werte beteiligt ge— 
weſenen Perſonen, einſchließlich des Lagerhalters, zu unter— 
fertigen, damit nicht etwa in ſpäterer Zeit die Richtigkeit 
der Inventur beſtritten werden kann. Nach der Fertig— 
ſtellung des Rechnungsabſchluſſes ſind dieſe Liſten ebenſo 
wie die Geſchäftsbücher mindeſtens durch 10 Jahre gut 
aufzubewahren. 

Daß die Waren niemals über den Selbſtkoſtenpreis, 
ſondern ſtets nur mit dem Werte angeſetzt werden dürfen, 
der ihnen im gegebenen Zeitpunkte beizulegen iſt und der 
in der Regel mit dem Einkaufspreiſe, wenn dieſer aber 
ſeit der Beſchaffung der Waren geſunken iſt, mit dem Tages⸗ 
preiſe einzuſetzen iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Iſt anzunehmen, 
daß die eine oder die andere Warengattung oder mehrere 
derſelben in nächſter Zeit einen Preisſturz erleiden werden, 
ſo ſoll man, um für alle Fälle geſichert zu ſein, von dem 
erhobenen Werte der Waren noch einige Prozente in Ab— 
zug bringen. 

Leider hat gar manche Vereinsleitung bisher der 
Inventuraufmahme ein ſehr geringes Intereſſe entgegenge— 
bracht und damit oft den Verein in mißliche Verhältniſſe 
gebracht. Wir hoffen und wünſchen, daß mit der Zeit 
immer mehr und mehr Vereine den vorſtehenden Mahnungen 
Gehör ſchenken werden 

Gegen die Ausrichtung hoher Nückvergütungen richtet 
ſich Dr. K. Munding in der „Konſumgenoſſenſchaftlichen 
Rundſchau“. „Angeſichts der ſteigenden Lebensmittelpreiſe,“ 
ſchreibt dieſer bewährte Genoſſenſchafter, „muß mit der 
Rückſicht auf die Dividendenſucht der Mitglieder ſo wie ſo 


früher oder ſpäter gebrochen werden, und wenn die Preiſe 
entſprechend ausgeglichen werden, iſt nach allen Erfahrungen 
der Praxis auch kein anhaltender Rückgang zu befürchten. 
Dagegen liegt in der Aufrechterhaltung des hohen Rück 
vergütungsſatzes eine ernſte Gefahr, die auf manchen Verein 
ſchon heute ihre Schatten geworfen hat. Wenn die Vereine 
nur eine möglichſt hohe Rückvergütung herauswirtſchaften 
wollen und zu dieſem Zwecke das Genoſſenſchaftsvermögen, 
die gemeinſchaftlichen Fonds, ſchwächen müſſen, ſtatt daß 
ſie von Jahr zu Jahr eine Stärkung erfahren, ſo geraten 
ſie auf eine ſchiefe Ebene. Wir glauben die Bemerkung 
gemacht zu haben, daß faſt alle Genoſſenſchaften, welche 
allzu ängſtlich mit der Dividendenſucht ihrer Mitglieder 
rechnen und dabei mit einer ſcharfen Konkurrenz zu tun 
haben, ihre Poſition verſchlechtern, indem ſie auf der einen 
Seite verlieren, was ſie auf der andern gewinnen, erhalten 
oder anziehen. Das ſpezifiſche Symptom des übermäßigen 
Rückvergütungsſatzes äußert ſich allenthalben in einer fort— 
ſchreitenden Kundſchaftsverzettelung der Mitglieder, deren 
Wirkungen alsbald ſehr empfindlich zu Tage treten, wenn 
in der Mitgliederbewegung ein Stillſtand eintritt oder die 
progreſſive Tendenz an ihren Grenzen angelangt iſt. Der 
negative Pol der hohen Dividendenwirtſchaft ſtrebt letzten 
Endes immer nach Kundſchaftsverzettelung. Auf den Egois- 
mus iſt kein Verlaß, und in der Konſumentenorganiſation 
führt er ſchließlich unfehlbar zur Kundſchaftsanarchie. 

Es iſt richtig, daß die älteren Vereine einen ſchwierigen 
Standpunkt in dieſer Beziehung haben, weil ſie das Ge— 
wicht langjähriger Traditionen mit ſich ſchleppen. Aber 
es gibt Fälle, wo eben unter allen Umſtänden ein anderer 
Kurs eingeſchlagen und mit den Traditionen, die nicht 
mehr in die Zeit paſſen, ſo verlockend ſie auch noch der 
Mehrzahl erſcheinen mögen, gebrochen werden muß. Der 
Maßſtab für den Rückvergütungsſatz darf nicht in der 
Tradition, ſondern muß in den allgemeinen ökonomiſchen 
Bedingungen geſucht werden, die immer veränderlicher 
Natur ſein werden. Die Verwaltungen ſollten niemals 
vor einer Kursveränderung zurückſchrecken, wenn ſie durch 
die Verhältniſſe bedingt iſt. Für alle Genoſſenſchaften, 
die in dieſer Beziehung noch auf dem alten Standpunkt 
ſtehen, iſt jetzt ein verhältnismäßig günſtiger Zeitpunkt 
gekommen, wo ſie eine Kursänderung mit nachdrücklichen 
Gründen zu rechtfertigen vermögen. Andererſeits ſoll nicht 
verkannt werden, daß ſich viele Vereine in einer Zwangs- 
lage befinden, ſolange die Nachbarvereine höhere Rück— 
vergütung zahlen. Daher gilt unſere Mahnung auch allen 
dieſen, daß ſie für den ganzen Bezirk in eine einheitliche 
Regelung der Höhe der Rückvergütung eintreten. Mit 
jeder ferneren Verzögerung wird der Uebergang nicht er— 
leichtert, ſondern erſchwert.“ 


Konferenz des II. Kreiſes. 
legierten dieſes Kreiſes, die am 13. Januar im „Kreuz“ in 


Die Verſammlung der De- 


Goßau ſtattfand, war zahlreich beſucht. Von den zum 
Il. Kreiſe gehörenden 13 Verbandsvereinen waren außer 
Heiden ſämtliche vertreten. Zudem waren auch Ab— 
geordnete der Konſumvereine von Goldach und Rorſchach, 
ſowie drei Delegierte des Verbandes, nämlich die Herren 
Jäggi, Plüß und Greuter, erſchienen. Im ganzen waren 
aus 14 Vereinen 45 Delegierte anweſend. 

In einem kurzen Begrüßungsworte hieß Herr Ger— 
ſchwyler von Goßau die Gäſte von nah und fern herzlich 
willkommen. Als Stimmenzähler beliebten die Herren 
Lippuner, Lehrer in Neßlau, und Kundert, Lehrer in De- 
gersheim. Als Tagesaktuar fungierte Herr Löhrer in 
Goßau. 

Das erſte Traktandum betreffend Kreiseinteilung 
fand raſch ſeine Erledigung, indem allgemein am status 


* 


quo feſtgehalten werden will. Auch die entlegenſten Vereine 
unſeres Kreiſes — Appenzell und Neßlau⸗Krummenau — 
wünſchen keine Aenderung in der Kreiseinteilung. 

Mehr Zeit nahm das zweite Traktandum „Beſprechung 
über den Mehlbezug von den Oſtſchweizer. Mühlen, 
A.-G.“ in Anſpruch, indem ſich hierüber eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion entſpann. Mit gewohnter Meiſterſchaft verbreitete 
ſich Herr Jäggi aus Baſel über die Mehl- und Brot⸗ 
frage im allgemeinen und die Stellungnahme der Konſum— 
vereine des II. Kreiſes zur Aktiengeſellſchaft der Oſtſchwei⸗ 
zeriſchen Mühlen im beſondern. An der Diskuſſion beteiligten 
ſich die Herren: A. Rohner und F. Niederer in Herisau, 
Kantonsrichter Högger in Goßau, Kantonsrat Kälin in 
Uzwil, Lehrer Wetter in Flawil, G. Meier und W. Itſchuer 
in Uzwil. Schließlich einigte man ſich auf folgende Re 
ſolution: 

„Der Vorſtand des II. Kreiſes wird beauftragt, 
mit dem Vorſtand des I. Kreiſes dieſe Angelegenheit 
zu beraten und gemeinſam mit ihm, unter Mitwirkung 
der Zentralſtelle in Baſel, mit den Oſtſchweizer. 
Mühlen A.-G. betreffend Mehlankauf, Preiſe ꝛc. zu 
unterhandeln und überhaupt alle diesfalls nötig er— 
ſcheinenden Schritte zu tun.“ 

In der allgemeinen Umfrage kam die ungerechte 
Beſteuerung der ſt. galliſchen Konſumvereine 
und deren Bekämpfung in allen Variationen zur Sprache. 
Während einerſeits die Herabſetzung der Waren— 
preiſe und damit die Reduktion der Rückvergütungen 
als probates Mittel empfohlen wurde, die durch die Steuer— 
ſchraube verurſachten Wunden zu lindern, wurde andererſeits 
betont, daß die Warenrückſchüſſe in mäßiger Höhe auch 
ihren guten Zweck haben, indem fie die Genoſſenſchafter 
in gewiſſem Sinne zur Sparſamkeit anhalten. Manche 
Hausfrau freut ſich jeweilen ſchon lange auf die Rück— 
zahlungen am Jahresſchluſſe, weil dieſe Erſparniſſe ihr die 
Anſchaffung eines Kleidungsſtückes oder eines notwendigen 
Artikels für die Haushaltung ermöglichen. Eine rigoroſe 
Herabſetzung der Warenpreiſe und daherige Verminderung 
der Rückvergütung hätte deshalb wohl auch eine Fahnen— 
flucht ſeitens vieler Mitglieder zur Folge. 

Ein Beſchluß wurde diesbezüglich nicht gefaßt, wird 
doch die Steuerfrage demnächſt im Verbande ſt. galliſcher 
Konſumvereine, welcher ſpeziell zu dieſem Zwecke gegründet 
wurde, wieder des weitern beſprochen werden. 

Als Verſammlungsort für die nächſte Kreiskonferenz 
wurde Degersheim bejtimmt. 

Vom Warenberichte wurde Umgang genommen, 
da die Zeit ziemlich vorgerückt war und einzelne Delegierte 
von entfernteren Vereinen eine ſtille „Sehnſucht nach der 
Heimat“ verſpürten. 

Eine größere Anzahl von Delegierten verblieb dann 
noch einige Stündchen in ungezwungener Unterhaltung 
und freiem Meinungsaustauſch im gaſtlichen „Schweizerhof“ 
beiſammen, bis die Abendzüge die werten Gäſte wieder 
dem heimatlichen Herde zuführten. Auf Wiederſehen in 
Degersheim! L. 

Konferenz des IV. Kreiſes. Der Vorſtaud dieſes Kreiſes 
ladet die Delegierten der ihm zugeteilten Vereine zu einer 
Konferenz ein auf Sonntag den 27. Januar 1907, vor- 
mittags 101, Uhr, im Hotel zur Krone in Uetikon am 
See. Traktanden: Eröffnungswort, Verleſen des Protokolls 
und Feſtſtellung der Präſenzliſte. Der Genoſſenſchaftliche 
Einkauf, Referat von Herrn Verbandsverwalter B. Jäggi. 
Gedankenaustauſch über Erfahrungen im Steuerweſen, 
Referent Herr Ed. Staub, Thalwil. Wahl des Bureaus 
und Beſtimmung des Ortes der nächſten Konferenz. Ver⸗ 
ſchiedenes Warenbörſe (Referent Herr Plüß, Verbands- 
vertreter. 

Mitteilungen aus dem Genoſſenſchaftlichen Volksblatt. 
In Zug hat ſich die Einführung der genoſſenſchaftlichen 
Milchvermittlung beſtens bewährt. Der Tagesumſatz über⸗ 
ſteigt ſchon 700 Liter, ſo daß noch Milch zugekauft werden 


mußte. — Das erſte Semeſter des neuen Geſchäftsjahres 
unſeres Verbandsvereins in Amriswil weiſt gute Re⸗ 
ſultate auf. Der Umſatz ſtieg von Fr. 56,980 auf Fr. 
72,183, alſo um Fr. 15,202 oder rund 30 %. — Auch 
in Schöftland geht es ſtetig vorwärts. Das erſte 
Semeſter des neuen Geſchäftsjahres erzeigt gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres einen Mehrumſatz von 
Fr. 13,255 oder 21%. Das vor Jahresfriſt eröffnete 
Depot in Triengen brachte der Genoſſenſchaft ſchon 
einen Zuzug von 212 Mitgliedern. — Der junge Verbands— 
verein in Worb bei Bern hat das erſte Quartal des 
zweiten Geſchäftsjahres hinter ſich. Der Umſatz ſtieg von 
Fr. 13,155 auf Fr. 18,930, alſo um Fr. 5775 oder 44%. 
— Der neu gegründete Verbandsverein in Uetendorf 
hat am 26. November ſeine Tätigkeit begonnen, und die 
bis jetzt erzielten Reſultate ſind recht ermutigend. Er 
vermittelte bis Ende des Jahres für Fr. 1700 Waren 
und wird zweifellos in der Bevölkerung raſch an Sympathie 
gewinnen. — Aus Steffisburg kommen immer gute 
Nachrichten. Die Mitgliederzahl hat neuerdings beträcht- 
lich zugenommen und beträgt nun 275, während der Um- 
ſatz im erſten Quartal des neuen Geſchäftsjahres Fr. 21,511 
betrug gegen Fr. 10,957 im gleichen Zeitraume des Vor— 
jahres. Die Vermehrung beträgt demnach Fr. 10,544 
oder 96,4% Kein Wunder, daß das vor wenigen 
Monaten bezogene neue Ladenlokal ſchon jetzt zu eng wird 
und die Verwaltung neuerdings darauf bedacht ſein muß. 
mehr Raum zu ſchaffen, ſei es durch Vergrößerung des 
gegenwärtigen Lokals, Errichtung einer Ablage oder beides 
zugleich. — In Dürrenaſt bei Thun hat die dortige 
Konſumgenoſſenſchaft ihre Generalverſammlung abgehalten, 
an der Bericht und Rechnung über das 7. Geſchäfts⸗ 
jahr vorgelegt und genehmigt wurden. Der Zinsfuß für 
Spareinlagen und Anteile wurde auf 4% feſtgeſetzt und 
eine Kommiſſion eingeſetzt zum Studium der Frage einer 
Liegenſchaftserwerbung. Im 4. Quartal 1906, dem erſten 
des neuen Geſchäftsjahres, konnte wieder ein Mehrumſatz 
von Fr. 4000 konſtatiert werden gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. — In Delsberg hat die 
Einführung des Sonntags⸗Ladenſchluſſes die Entwickelung 
der Genoſſenſchaft nicht zu beeinträchtigen vermocht. In 
den Monaten von April bis Dezember wurden für Fr. 
106,623 Waren vermittelt gegenüber Fr. 84,383 im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. — In Aarau hat die Gründung 
einer Konſumgenoſſenſchaft bereits die wohltätige Wirkung 
gehabt, daß die Preiſe für eine Anzahl Waren von den 
Krämern beträchtlich herabgeſetzt wurden. Bekanntlich 
kann dieſes Phänomen jedesmal beobachtet werden, wenn 
in einer Ortſchaft die Konſumenten Miene machen, ſich 
die Lebensmittel ſelber zu beſchaffen. Mittlerweile iſt die 
Mitgliederzahl unſeres dortigen Verbandsvereins bereits 
auf 260 angewachſen. 

Dürrenaſt. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns einen ausführlichen Bericht über das am 30. Sep⸗ 
tember v. J. abgeſchloſſene 7. Geſchäftsjahr. Das ſtetige 
Steigen der Einkaufspreiſe faſt aller Bedarfsgegenſtände 
führte dem Verein eine ſchöne Zahl neuer Mitglieder zu, 
was auch den Umſatz vermehrte. Heute zählt der 
Verein 95 Genoſſenſchafter gegenüber 60 im Vorjahre. 
Die Mitgliederzunahme beträgt ſomit mehr als einen Drittel. 
Der Warenumſatz ſtieg von Fr. 30,651. 20 im Vorjahre auf 
Fr. 40,964. 54. Die Zunahme beträgt ſomit Fr. 10,313. 34 
oder 33,50. Die Mitglieder bezogen Waren für Fr. 28,456, 
was auf ein Mitglied durchſchnittlich Fr. 299 ergibt, 
gegenüber Fr. 290 im Vorjahre. Von der Zentralſtelle 
des Verbandes wurden für Fr. 22,064. 45 Waren bezogen, 
alſo mehr als 50% vom Geſamtumſatz, und 126% mehr 
als im Vorjahre. Der Rechnungsabſchluß ergab einen 


Ueberſchuß von Fr. 3504. 18. Laut Statuten wurden davon 
dem Reſervefonds 20% zugewendet (Fr. 700. 80), den 
Mitgliedern wurden auf ihren Warenbezügen rückvergütet 
Fr. 1991.92 (7%), den Nichtmitgliedern Fr. 320. 69 


(3% %, Entſchädigung an die Verwaltung Fr. 470, Vor⸗ 
trag auf neue Rechnung Fr. 20. 77. Die wichtigſten Bilanz⸗ 
poſten ſind: Warenvorräte Fr. 11.402. 73, Mobilien 
Fr. 544. 85, Sparguthaben der Mitglieder Fr. 1022. 51, 
Anteilſcheinkapital Fr. 1900, Reſervefonds Fr. 946. 80, 
Dispoſitionsfonds Fr. 137. 54. 

Durch Statutenreviſion hob die Generalverſammlung 
die Beſtimmungen über das obligatoriſche Sparguthaben 
auf. Dafür wurde eine Sparkaſſe geſchaffen. Der Verein 
hat das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ für ſämtliche Mit⸗ 
glieder abonniert. Daß dasſelbe fleißig und gerne geleſen 
wird, beweiſt folgender Paſſus aus dem vor uns liegenden 
Jahresbericht: „Gemäß Antrag des Verwaltungsrates und 
in Anbetracht der Beliebtheit, deren ſich das „Ge— 
noſſenſchaftliche Volksblatt“ erfreut, wird mit Akkla— 
mation beſchloſſen, dasſelbe für ein ferneres Jahr bei— 
zubehalten“. Einer dem Bericht beigegebenen Statiſtik 
entnehmen wir, daß in den 7 Jahren ſeines Beſtehens die 
Mitgliederzahl unſeres Verbandsvereins von 43 auf 95 
geſtiegen iſt. Dieſelben bezogen für Fr. 115,072. 50 Waren, 
auf welchen Fr. 8594 erſpart und Fr. 5066. 20 den Mit⸗ 
gliedern rückvergütet wurden. 


England und Schottland. 
Großeinkaufs verband der 


engliſchen 
Konſumvereine. Ueber die geſchäftliche Entwicklung 
dieſer Organiſation im III. Quartal 1906 entnehmen wir 
den „Co- operative News“ nachfolgende Notizen. Der Ge— 
ſamtumſatz in den 13 Wochen der am 22. September l. J. 
endenden Berichtsperiode ſtieg auf Fr. 134,382,250. Der 
Mehrumſatz gegenüber der gleichen Zeitperiode des Vor— 
jahres betrug Fr. 9,414,200 oder 712 %. Der Wert der 
in den eigenen Produktionsabteilungen hergeſtellten Waren 
betrug Fr. 28,084,300. Es iſt demnach eine Produktions— 
vermehrung von Fr. 6,237,775 oder 28¼ö½% zu ver— 
zeichnen. Mit den Bankabteilungen der Großeinkaufs— 
Geſellſchaft verkehrten im Berichtsquartal 769 Konſum⸗ 
vereine. Der Geldverkehr (Depoſiten u. ſ. w.) ſtieg von 
Fr. 586,367,700 im III. Quartal 1905 auf Fr. 631,794,250. 
Der Mehrumſatz beträgt ſomit Fr. 45,426,550 oder 7,7%. 
Die bedeutendſte Umſatzvermehrung verzeichnet das Man⸗ 
chejter-Departement, der Hauptſitz der Geſellſchaft, woſelbſt 
der Warenumſatz von Fr. 66,091,400 auf Fr. 73,146,075 
ſtieg. Von den Tee-, Kaffee- und Cacao-Departementen 
iſt nur bei der Cacaovermittlung ein ſteigender Umſatz zu 
verzeichnen. Der Teeumſatz verminderte ſich um Fr. 2,082,600. 
Im Schiffahrtsdepartement ſind keine Aenderungen ein⸗ 
getreten. Von den 25 Produktionszweigen haben nur 3 
eine Umſatzverminderung aufzuweiſen. Die Quartalver⸗ 
ſammlung beſchloß, einen Landkomplex mit den zugehörigen 
Gebäulichkeiten käuflich zu erwerben. Das Land, das in 
der Nähe der Geſchäftsaulagen der Großeinkaufs-Geſellſchaft 
liegt, umfaßt 744 me und koſtet Fr. 62,500. Für Ver⸗ 
gabungen wurden insgeſamt Fr. 28,875 ausgeworfen. 


Frankreich. 


Allgemeine Konſumentenvereinigung für die 
Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens. Wie wir 
der „Union coopérntive“ entnehmen, hat ſich unter obigem 
Titel eine neue Konſumentenvereinigung gebildet. Als 
Mitglieder werden alle Perſonen aufgenommen, die die 
Statuten anerkennen und einen Jahresbeitrag von Fr. 1 
zu entrichten ſich verpflichten. Die Genoſſenſchaft bezweckt 
die Propagierung der genoſſenſchaftlichen Idee und Praxis, 
indem ſie für ihre Mitglieder Lebensmittel und ſonſtige 
Erzeugniſſe im großen einkauft und ihnen gegen Bar— 
zahlung dieſe Waren zuſtellt. Jedoch erhalten die Einzel— 


mitglieder nur da Waren von der Allgemeinen Konſum— 
genoſſenſchaft geliefert, wo kein Konſumverein beſteht, der 
dieſe Waren führt. Vom Reinüberſchuß werden 5 % 
rückvergütet. Kein Mitglied hat Anſpruch auf Rückvergü⸗ 
tung, wenn es im Jahre nicht mindeſtens für Fr. 100 
Waren von der Allgemeinen Genoſſenſchaft bezogen hat. 
Die nach Deckung der Unkoſten und Stärkung der Reſerven 
verbleibenden Ueberſchüſſe werden der Liga für genoſſen— 
ſchaftliche Erziehung und Unterricht überwieſen. Kein 
austretendes Mitglied hat Anſpruch auf Rückerſtattung 
der geleiſteten Beiträge. Jedes Mitglied muß ausgeſchloſſen 
werden, wenn ſich an ſeinem Wohnort oder deſſen Um— 
gebung eine Konſumgenoſſenſchaft bildet, der er beitreten 
kann. Verwaltet wird dieſe Konſumentenvereinigung von 
einem fünfgliedrigen Ausſchuß, der ſich aus Mitgliedern 
des Zentralausſchuſſes des Verbandes franzöſiſcher Kon— 
ſumvereine und der Liga für genoſſenſchaftliche Erziehung 
und Unterricht zuſammenſetzt. Die Genoſſenſchaft ſchließt 
jede Erörterung politiſcher oder religiöſer Fragen aus. 
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Umjat der Zeutralſtelle. Der Umſatz der Zen— 
tralſtelle pro Dezember 1906 iſt nun feſtgeſtellt und beträgt 
Er. 1,134,403.51 
gegenüber Fr. 914,946.08 im Dezember 1905. Es iſt 
demnach eine Vermehrung von Fr. 219,457.43 oder 23,98% 

zu konſtatieren. 

Eine Zuſammenſtellung der Umſätze der drei Monate 
des letzten Quartals im Vergleich zu denen des Vorjahres 
ergibt folgendes Bild. 

Es betrug der Umſatz im 


Verbandsnachrichten. 


Summa im 


Oktober November Dezember IV. Quartal 
1906 1,035,570.05 1,096,616.06 1,134,103.51 3,266,590.52 
1905 928,725.05 958,844.75 914,946.08 2,802,515.88 
Zunahme 
in Fr. 106,545 137,772.21 219,457.43 164,074.64 
in % 11,51 14,36 23,98 16,55 


Entgegen den beiden Vorjahren 1904 und 1905, die 
beide im Monat November die ſtärkſte prozentuale Zunahme 
verzeichnen, weiſt im Jahre 1906 der Monat Auguſt die 
ſtärkſte Umſatzvermehrung auf, nämlich 38,22% gegen 
4,63% im Jahre 1905. 

Beim Vergleich des Umſatzes in den vier Quartalen 
von 1906 und 1905 ergibt ſich folgendes Bild: 


l. Ouartal II. Quartal III. Quartal IV. Quartal Summa 
Fr. Fr. Fr. Fr Fr. 
1906 
2,328,170.81 2,342,638.80  2,711,060.70 3,266,590.52 10,648,460.83 
1905 


2,005,145. 1,996,121.34 
Zunahme in Fr. 
323,025 81 346,517.46 371,713.73 464,074.64 1,505,331.64 
in % 16,10 17,35 15,89 16,55 16,46 
Wir laſſen zum Schluſſe eine Zuſammenſtellung der 
bisherigen Jahresumſätze im Vergleich zu den Vorjahren 
folgen, mit Angabe der jeweiligen prozentualen Erhöhungen: 
Es betrug der Umſatz die Zunahme die Zunahme 


2,339,346.97 2.802,515.88 9,143,129.19 


im Jahre in Fr. in Fr in % 
1894 572,000 185,000 47,9 
1895 1,135,000 563.000 98,4 
1896 1,786,000 651,000 57,3 
1897 2,277,000 491,000 27,5 
1898 2,618,000 341,000 15,0 
1599 3,306,000 688,000 26,3 
1900 3,657,000 351.000 10,6 
1901 4,176,000 519,000 14,2 
1902 „004,000 828,000 19,5 
1903 6,180,000 1,176,000 235 
1904 7,671,000 1,491,000 24,1 
1905 9,143,000 1.470,00 19,18 
1906 10,648,000 1505000 16,46 
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Wie aus dieſer Zuſammenſtellung hervorgeht, hat die 
Umſatzvermehrung 1906 gegenüber dem Vorjahre abſolut 
zugenommen, während relativ der Mehrumſatz um zirka 
2,5 / abgenommen hat. Immerhin iſt die relative Mehr— 
umſatz-Verminderung nicht jo groß wie im Jahre 1905 
4,92 %), und es iſt zu erwarten, daß in einigen Jahren 
das Solidaritätsgefühl der Vereinsverwaltungen dem Ver— 
bande gegenüber in dem Maße gewachſen ſein wird, daß 
auch die prozentuale Umſatzvermehrung wieder zunimmt. 

* 


* 

Genoſſenſchaftliches Volksblatt. Die Konſum— 
vereine in Belp, Loſtorf und Felſenau haben ſämtliche 
Mitglieder auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 
Das Blatt dient nun 111 Vereinen als obligatoriſches Publi- 
kationsorgan. Im deutſchſprechenden Teil des Kantons 
Bern ſind nun mit Ausnahme der neugegründeten Vereine 
von Meiringen und Waltwil ſämtliche Konſumgenoſſen— 
ſchaften auf das Genoſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 

* * 


— 

La Cooperation. Die neugegründete Konſum— 
genoſſenſchaft in Villeneuve hat ihre Mitglieder auf 
das franzöſiſche Verbandsorgan abonniert. Es iſt dies 
der 30. Verein, der dieſen Beſchluß gefaßt hat. 


x» — 5 x 
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Inhalt der Nr. 3 der Wochenausgabe vom 18. Jan. 1907. 
Ueber die Wohnungsfrage. — Metzgerzeitung und 

X. C. V. — Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — Genoſſen— 

ſchaftliche Chronik. — Zur Beherzigung. — Aus den Be- 

hörden des A. C. V. — Feuilleton. 

Inhalt der Nr. 2 der Hauptausgabe vom 19. Jan. 1907. 
Eine Verleumdungscampagne. — Konſumvereine und 


Reiſende. — Zur Beſteuerung der Konſumvereine. Die 
eidg. Kranken⸗ und Unfallverſicherung. — Aus unſerer 
Bewegung. — Schattenſeiten im Reiſendenberuf. — Die 


Sicherheit und das Behagen. — Allerlei aus aller Welt. — 
Korreſpondenzen aus den Vereinen. — Aus den Erfahrungen 
eines Arbeiters. — Ratgeber der Hausfrau. — Gemein- 
nütziges.— Avis. — Feuilleton (Wieder gut gemacht. — 
Das Papier). 
Verband ſchweig. Konſumvereine 
Rreis IV, Vorort Zürich. 


Einladung zur Konferenz 


auf 
Sonntag den 27. Jannar 1907, punkt 10% Uhr 
— ins Hotel Krone in Aetilion a. See. —— 


Traktanden: 
I. Eröffnung, Protokoll und Feſtſtellung der Präſenzliſte. 
II. Referat von Herrn B. Jäggi, Verwalter des Zentral— 
bureaus, Baſel, über den genoſſenſchaftlichen Einkauf. 
III. Gedankenaustauſch über Steuererfahrungen. Orien— 
tierendes Votum von Herrn Ed. Staub, Thalwil. 
Hieran auſchließend Diskuſſion. 
IV. Wahl des Bureaus und des Ortes der nächſten Ver— 
ſammlung. Verſchiedenes. 
V. 12 Uhr: Mittageſſen. 


VI. Bericht über die Marktlage in den verſchiedenen 


Artikeln. Referent Herr Plüß, Verbandsvertreter. — 
Der Kreisvorſtand. 


Warenbörſe. 


24. . d 


Verzeichnis der 1906 in der Schweiz aufgelöſten Genoſſenſchaften. 


J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 


„Eintragung ins 
Handels regiſter am 


Allg. Bedarfsartikel 1. Cooperative Golisse-Sentier*) Sentier (Vaud) 22. März 

2. Societä cooperativa di consumo Bedligliora (Tessin) 12. Septem. 

3. Société alimentaire de Moutier“) Moutier (Berne) 18. 7 

4. Konſumgenoſſenſchaft von Thun und Umgebung!“) Thun (Bern) 27. November 

5. Société coopfrative de consommation de Lausanne Lausanne (Vaul) 29. Dezember 
Ile iſch 6. Société cooperative de houcherie des agrieulteurs et consom- 

mateurs vaudois à Lausanne Lausanne (Vaud) 26. 1 

Milch 7. Laiterie cooperative de St. Imier St. Imier (Berne) 11. Septem. 
Waſſer 8. Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft in Oftringen Oftringen Aargau) 28. Juli 

9. 5 in Egg bei Flawil Flawil (St. Gallen) 20. Dezember 


II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landw. Genoſſenſchaſten 10. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft der Gemeinde Densbüren— 


Aſp und Umgebung Densbüren Aargau) 22. Januar 
11. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Rafz Rafz (Zürich) 10. Februar 
12. Landwirtſchaftliche- und Viehzuchtgenoſſenſchaft in Tägertſchi Tägertſchi (Bern) 27. # 
13. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Buchs Buchs (Zürich) 12. Juni 
14. = = in Thalheim Thalheim (Aargau) 11. Auguſt 
Viehjuchtgenoſſenſchaſten 15. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Rothenturm Rothenturm (Schwyz) 23. März 
16. Schweinezuchtgenoſſenſchaft des Bezirk Sempach Sempach (Luzern) 21. Auguſt 
17, Fi rei enſchaft von Gaſel, Oberbahn und Umgebung Gaſel (Bern) 25. Septem. 
18. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Hettiswil Hettiswil (Bern) 14. November 
19. Viehzuchtgenoſſenſchaft von Gondiswil und Umgebung Gondiswil (Bern) 12. Dezember 
Dreſchmaſchinen- u. andere 20. Dani maſchinen in Biglen Biglen (Bern) 27. Januar 
Gerälegenoſſenſchafſten 21. Dampfdreſchgenoſſenſchaft in Köniz Köniz (Bern) 25. Septem 
Diverſe 22. Berggenoſſenſchaft in Gersau Gersau (Schwyz) 23. März 


IM. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Milch 23. Association de laiterie ou de fromagerie de Bulle Bulle (Fribourg) 5. Januar 
24. Sennereigenoſſenſchaft Unter Hittnau-Iſikon Hittnau (Zürich) 1. Auguſt 
25. Sennerei von Schalchen Schalchen-Wildberg (Zürich) 14. November 
Stickerei 26. Genoſſenſchaftsferggerei Vilters, Wangs und Umgebung Wangs (St. Gallen) 29. Dez. 05 
* ol 27. Obſtbaugenoſſenſchaft Heimgarten Bülach (Zürich) 22. November 


IV. Geldverkehrsgenoſſeuſchaften. 


Daiffeifenkaffen 28. Darlehenskaſſenverein in Lachen Lachen (Schwyz 6. April 
29. 3 in Vorderland Heiden (Appenzell) 12. Juli 
Gegenſeitige Verſicherung 30. Société d'assurance du betait des Genevez Genevez (Berne) 20. November 
Spargenoſſenſchaften 31. La Gerbe, association d’*pargne en participation Gendve 2. Februar 
32. Société d'Epargne „La Postale* Montreux (Vaud) 20. Auguſt 


V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 


Wahrung von LSolal-, Be- 33. Verband der Kiſtenfabritanten St. Gallen J. Auguſt 
rufs- und fonfligen 34. Association suisse des fabrieants de bougies steariques Gendve S. Oktober 
Intereſſen 35. Vereinigung ſchweizeriſcher Stroh- und Fouragegroßhändler Zürich 26. 7 

36. Imprimerie ouvriöre de Genöve (enove 22. November 
37. Association pour la publiention de la Feuille d’Avis de La 
Chaux-de-Fonds La Chaux-de-Fonds 24. Dezember 
Indufl. Unternehmungen 38. Societe de Piscienlture de Soncehoz Sonceboz (Berne) 3. Auguſt 
39. Union industrielle Lausanne (Vaud) 29. Dezember 
Danligefdäfte 40. Confidence Zürich I 15. Auguft 
Produßtionsunterneßm. 41. Consortium des Forces Motrices du Rhone en Finges Finges |Pfyn] (Valais) 18, Juni 
42. Manufacture suisse d’artieles photographiques Fribourg 11. Juli 
43. Neue Ziegeleigenoſſenſchaft in Baſſersdorf Baſſersdorf Zürich) 20. Auguſt 
Dauunternehmungen 44. Baugenoſſenſchaft in Oerlikon Oerlikon (Zürich) 3. März 
15. 5 in Kleinberg St. Gallen 9 
46. 7 in Bellaria Zürich II 22. November 
Handelsunternehmung 47. L’Esperance Vevey (Vaud) d. Dezember 
VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und anderen idealen Zwecken. 
48. Gewerbeausſtellung Affoltern am Albis 1995 Affoltern a. A. (Zürich) 18. Juli 
49. Société suisse contre la perte des elefs et objets Genöve I 
50. J. Berniſch kantonale Anduftrie- und Gewerbeausſtellung in 
Thun 1899 Thun (Bern) 26. Dezember 


Aktiengeſellſchaft. 
% Es betrifft dies die Vorgängerin unſeres jetzigen Verbandsvereins. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzfabrik 3. G. Geiſer, Cangenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Berner Bouts, Kiel Ia. u. Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Toscana & Cavour 
(fondee en 1847). 
Speeialite en Cigares Virginie (Veritables Brissrgo), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genoſſenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Aaudtabake in allen möglichen Sorten 
hell, dunkel, Grob und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co, Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Gſfenzfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Ejjenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabnes. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Kabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Brilfant, Delicado & EI Tropo 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferil. 
Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


„ Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
hli 


Sd. —— Baden 


unerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT MILKA 


Sucha 


VELMA 


Chocolat FREY * Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


Huchaud 


CACAO 


Dr. A. Wander, Bern. Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Himbeerſyrup, Citronenſaft, 


| -RURGER 


Confitüren & Geldes 
Gemüseconserven 
Compötesfrüchte 


I 
| F 
3 Fruchtsyrupe 
v. HENCKELL 


| Conservenfabrik LENZBURG Y AS 


Ni. Herz, 2’ralervenfabrik, zamen a. Zurticſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen 


Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, la. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurde, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt bejte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


— r.. IE — 
§ Suppen. Würze 
Bouillon - Kapseln Nee 
Suppen -Rollen 
tut dem Kreusstern K N 


Die Mlalzfabrik und Infermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 
Malzlaſſee, ſämtliche Haſerprodulte. In Schachteln von ½ u. !/, kg. 
Kinderhafermehl „Marte Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig 


„TTT I LEE BP u 8 
Aahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie fämt- 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


GALACTINA Bee 


Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23tährio. Erfolg. 13 Grands Prix, 22 gold. Medaillen 


= = 
M. Vogel & Cie., Zürich. 
2 — - ya 
Süßrahm Margarine und Margarine Speiſefett-Fabrik. Lieferanten 
des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Schweiz. Aindermehl- 
Fabrik Bern. 


Romantour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 
W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Erſte Zürcher Dampf-Butter-Fabrik u. Butterfiederei 
M. Vogel. 
Süße und geſottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
Schenker & Snans, Zürich 

Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be⸗ 
zugsquelle ] Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Coeosbutter (15 Rue de Veyrier Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten ⸗ 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Wal; & Cie., Baſel : 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Bafilist-Seife. « n 


Nierenfett Marke 
Chem. AInduſtrie A.-G. £usern, 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzvräparate. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Jalzuſlen (Tippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! | 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges | 
iſt vorzüglich zum waſchen. | 


„r. een ne FE u eg 
Bemy’s Stärkefabriken in Wyamael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 

Marken „Töwenſopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 

Garantiert reinſte Reisſtärke. 


DE ltearinlkerzer mE 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, jowie 
Weihnachtsterzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Tuzern. 


Seifenfabrik Gebrüder Schunder & Cie., Viel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marte: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigſeife in Metallverpadung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parſumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tagerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Ernf Herrmann & Co., Aſter. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
putzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u flüſſig, Boden-Creme 
Erſag f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfıger in Solothurn anerkannt unüber⸗ 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 
Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


un WEILENMANN A. 6. VELTHEIM- WINTERTHUR 


cen ons? 


1 Rebſamen d Cie. Nichtersweil. 


Teigwaren fabrik. MPaniermehlfabrik. 


3. In-Albon-Lorent, 
Weineſſig- und Weinſenf— Fabrit. 
Lieferant des Til. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. | 


Babel & Cie. Genf. | 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Eröme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Safel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinfte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Boßhard & Co., Aemismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 


ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 


lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz @U 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 
Schutzmarke Kaffeemühle 


Alech. Korkwarenfabrik Jürrengeſch (Aargau). 


Korkzapſen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 


5 Erſtklaſſige Bezugs squelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
lanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. 3. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ze: 


5. Vogt-Gut. Mietallwaren fabrik. Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans⸗ 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Visenit⸗Fabriten. 


lle Maschinen und Gerätschaften, Formen 
und Bedarfsartikel für den Bäckereibetrieb 
liefert billig in nur vorzüglichen Qualitäten 
EMIL BEUTEL, Basel, Spezialgeschäft 


für Bäckerei- und Konditorei-Einrichtungen. 


Hans Zumftein, vormals Auguſt Karken. Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 


Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in joliden Cartonichachteln. Vor» 


zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 
Brillant » „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


ECICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ! SENF 
Bar sc ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 


. HELVETIA LANGENTHAL 


J. Z. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Schweizeriſche Korbwarenfabrit M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 


